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bemerkte ich in meiner unmittelbaren Nähe
eine 3/ac/jaon- Raupe und nicht weit von

ihr ein Weibchen von Psüomastax lapidator

Grr. Ich wartete ruhig. In mehreren kurzen

Sätzen von Pflanze zu Pflanze fliegend

näherte sie sich, um nach plötzlichem End-

sprunge, trotz des heftigen Sträubens der

Raupe und des Hervorschnellens ihrer

Nackengabel, mittels des Legestachels ihr

Ei in den Körper des Opfers einzubohren.

Nie fand ich, daß eine derselben von

mehr als einer Schlupfwespe bewohnt war,

ein bewundernswerter Instinkt des Tieres.

Schließhch möge noch folgende Beob-

achtung Erwähnung finden: Eines Tages

sah ich ein kopulierendes Pärchen von

Psüomastax lapidator Gr. und bemerkte,

daß der linke Fühler des Männchens nur

noch zu einem Drittel vorhanden war.

Wenige Tage später beobachtete ich fast

auf demselben Platze wiederum ein Paar

dieser Schlupfwespe in Kopula — und
wiederum ebendieselbe defekte Fühler-

bildung! Sollte es sich hier um ein

zweites, ebenso verunstaltetes Männchen
gehandelt haben"? Oder ist — was wohl

eher anzunehmen sein wird — dasselbe

Männchen eine zweite Kopula eingegangen?

Oskar Schultz (Hertwigswaldau).

Litteratur-Referate.
Die Herren Verleger und Autoren von einzeln oder in Zeitschriften erscheinenden einschlägigen

Publikationen werden um alsbaldige Zusendung derselben gebeten.

Fischer, Dr. med. E.: Desinfektion der Ranpenzuclitkästen. Eine neue rationelle

Methode. In: „Entomol. Zeitschrift", No. 2 u. 3, "99.

Verfasser weist zunächst ausdrücklich
auf die hohe Bedeutung der individuellen
Disposition für das Zustandekommen der
Krankheiten hin; da aber die Disposition
selbst bei sorgfältiger Pflege sich nicht immer
verhüten läßt, so behält neben einer guten,
naturgemäßen Aufzucht die gründliche Ver-
nichtung der Infektionskeime ihre große
Berechtigung, und zwar schon während des
Bestehens einer verseuchten Zucht, ganz
besonders aber nach Ablauf derselben, resp.

vor Beginn einer neuen Zucht.
Die bisherigen Verfahren mit Lösungen

von Sublimat, Bor- und Karbolsäure, Soda,
Calciumpermanganat und mit kochendem
Wasser werden unter Anführung triftiger

G-ründe als umständlich, ungeeignet und un-
zuverlässig verworfen und an ihre Stelle wird
eine Methode zu setzen gesucht, die für alle

Zuchtkästen (ob aus Holz, Gaze, Metall etc.

gefertigt), ohne kostspielig und umständlich
zu sein, ohne die Gefahr der Giftigkeit, des
üblen Geruches, der Fleckenbildung, der
Schädigung der Holz-, Gaze- und Metall-
bestandteile, oder gar des Lebens der Raupen,
eine gründliche und schnelle Desinfektion
ermöglicht.

Verfasser hat nun das Formalln als das
z. Z. Beste für diese Zwecke befunden und
beschreibt sein Verfahren wie folgt:

Man verschaffe sich einen sogenannten
Zerstäuber (Refraichisseur) mit Doppel-Ballon
(Richardson'schem Gummigebläse) und fülle

das dazu gehörende Fläschchen mit folgender
vom Verfasser als zweckmäßig befundener,
am besten jeweilen frisch zu bereitender
Mischung.

Wasser (gewöhnliches) 40 Com 1 Jt^^°^\
Alkohol (ca.90- 96 proz.) 50 „ [ = del^d-'
Formalin (40 proz.) 10 „ J lösung.

Damit wird der Kasten außen und be-

sonders innen überall (an Boden, Wänden,
in allen Winkeln und Ecken) so lange

besprüht, bis er sichtlich benetzt erscheint,

was in kürzester Zeit erfolgt ist, worauf er

zum Trocknen so lange im Freien, am besten

in Zugluft oder im Winde aufgestellt wird,

bis er den Formalingeruch verloren hat,

was meistens nach einigen Stunden der

Fall ist. Damit ist die Desinfektion fertig

und der Kasten wieder für die Zucht
verwendbar.

Im weiteren wird ganz besonders darauf

hingewiesen, daß nicht, wie bisher, nur die

Kästen, sondern auch alle jene Gegen-
stände, die mit inficierten Kästen oder

kranken Raupen in irgend welche Berührung
kamen, mit der Lösung notwendig desinficiert

werden sollten, so vor allem die Hände des

Züchters nach jeder Beschäftigung mit

inficierten Raupen (ca. 30 Tropfen Formalin

in den zur Handwaschung verwandten Seifen-

schaum •''), ferner in weitester Ausdehnung
die Unterlage, auf der die Kästen standen,

und die Einfrischungsgläser.

Ohne Befolgung dieser letzteren Vor-

schriften erscheint dem Verfasser eine

Desinfektion der Kästen allein als illu-

sorisch.

Dr. med. E. Fischer (Zürich).

*) Formalin darf wegen der heftigen Reizung
niclit mit Wunden in Berührung kommen!
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,Bo]letino diBuffa, Pietro: Sopra iiiia iiuova Cocciiiiglia (Aclerda de Berlesii).

Entomologia Agraria e Patologia Vegetale". '98, Heft 1, p. 5-

Form des Halmes genau an. Die Farbe des

5 ist, wenn es von den AVachsteilchen befreit

wird, rot, bei toten Tieren glänzend rot; das

Auf dem südlichen ßohr Arimdo donax

ist eine Schildlans Acleräa Berlesii sebr

häufig. Der Verfasser, Assistent am ento-

mologisch-agrarischen Laboratorium bei der

Landwirtschaftlichen Schule in Portici, hat

sich im Auftrage des Prof B erlese mit

dem Studium dieses Insekts befaßt und ver-

öffentlicht darüber folgendes : Das Tier ist in

Mittel- und Süditalien beheimatet. Die ovale

Larve i.st mit einem übergreifenden Schild

bedeckt. Der freistehende Rand ist mit zahl-

reichen wachsabsondernden Dornen besetzt

und auf dem letzten Hinterleibssegment sind

zwei lange Haare eingefügt. Die Färbung
variiert zwischen Apfelsinengelb und
Kastanienbraun. Die fuß- und fühlerlose

Puppe ist gleichfalls längs des ganzen Bandes
mit einer Reihe kleiner Wachsknötchen
besetzt.

Das (5 hat eine Mittellänge von rund 2 mm.
Der herzförmige Kopf zeigt zwei stark hervor-

tretende Becken. Auf einen kräftigen Vorder-

thorax folgt der leicht behöckerte Mittelthorax.

Die durchscheinenden Vorderflügel erreichen

die Körperlänge nicht; die Schwingen fehlen.

Der Hinterleib ist aufgeblasen, besteht aus

9 Segmenten und trägt auf dem letzten, in

einem abgestumpften stummelähnlichen Ge-
bilde die Greschlechtsteile. Das mehr als

doppelt so große 5 tia-t eine ungleich
länglich ovale Form. Es ist vollständig unter

dem Schild verborgen, der sich in seiner

Mitte kielartig wölbt und über und über mit
formlosen Wachskörnchen bedeckt ist. Fühler
und Beine fehlen gänzlich. Die Bauchseite
ist vielmehr leicht konkav und paßt sich der

,5 sieht schmutzig gelb aus.

Das Insekt lebt im dichten Röhricht, und
zwar mit Vorliebe an den Endteilen kurzer
und mittelgroßer Halme. Es ist beobachtet
worden, daß es auch auf geschnittenem Rohr
weiterlebt und weiterhin, daß bei den Rohr-
schneidern, welche mit ihm in Berührung
kommen, heftige Entzündungen an den
Händen, bisweilen auch an den Geschlechts-
organen aiiftreten. Die Krankheit währt 6

bis 18 Tage und zeigt sich in folgenden Er-

scheinungen: Der Befallene fühlt eine an-

haltende Schwere in den Augen, welche neben
anderen empfindlichen Teilen, z. B. den Lippen,
anschwellen. Bei jeder geringen Bewegung
schmerzen die Hoden, so daß dem Kranken

.

das Gehen oft unmöglich wird. Über den
ganzen Körper verstreut erscheinen rote

Punkte, die sich allmählich vergrößern, ver-

einigen und Bläschen und Geschwüre bilden.

Nach einer gewissen Zeit brechen dieselben

auf und sondern eine trübe, serös -eitrige

Flüssigkeit ab. Auch zwischen den Bart-

haaren treten diese Gebilde auf. Der Kranke
verfällt in ein heftiges Fieber, das unter Um-
ständen 40" erreicht. Er fühlt Beschwerden
im Magen, empfindet stets glühenden Durst,

kann nicht zu Stuhl gehen, und wenn er es

thut, fühlt er ein heftiges Jucken. Dr. Buffa
nimmt an, daß die Krankheit durch den roten

Saft, der sich im weiblichen Tierkörper be-

findet und auf noch unbekannte Weise aus-

geschieden wird, hervorgerufen wird.

C. Schenkung (Berlin).

Jabloiiowski, J. : Der Apfehvickler, (Carpocapsa pomonella L). In: „Kötztelek'

Budapest. V, No. 44.

Der Verfasser, Chel der königl. ungar.
Entomologischen Station zu Budapest, giebt

eine eingehende Biologie dieses dem Obste
gefährlichen Schädlings, welche ich als

bekannt voi-aussetzen darf. Zum Schlüsse
beschreibt er dann das Verfahren, welches
man in Ungarn zum Schutze der Äpfel und
Birnen anwendet. Man nimmt zu diesem
Zwecke auf 100 Liter Wasser 20—.30, am
besten aber 40— 50 Gramm arseniksaures
Kupfer (Cuprum arsenicum) und mengt
etwas Mehl hinzu, damit die Masse besser
haftet. Mit ihr nun werden die Bäume ver-

mittels der gewöhnlichen Peronospora-Spritze
berieselt. Dies hat zu geschehen, wenn die

Bäume vollständig abgeblüht sind, damit nicht
etwa die Bienen aus den Blüten auch das
Gift einheimsen. Dies ist alle zwei bis drei

Wochen zu wiederholen; drei AVochen vor
dem Reifwerden des Obstes aber darf nicht
mehr gespritzt werden, denn obgleich die

daran klebenden Giftteilo hinreichen, die

anfressende Larve zu töten, dem Menschen
aber unschädlich sind, ist es dennoch geratener,

das Spritzen zu unterlassen. Auch ist darauf

zu achten, daß, wo unter den Obstbäumen
Gras wächst, dies erst zwei Wochen nach
der Bespritzung zur Fütteru.ng benutzt wird,

denn beim Berieseln kommt mehr von dem
arsensauren Kupfer auf das Gras als auf

den Baum.
Zum Berieseln verwendet man die

Peronospora-Spritze, deren Rohr durch einen

Kautschukschlauch verlängert und an eine

Stange befestigt wird. Während nun ein

Mann die Spritze in Bewegung setzt, dirigiert

der andere den Schlauch. Zum Bespritzen

der kleineren Bäume kann auch eine Leiter

verwendet werden; unbedingt notwendig
aber ist es, daß auch die Krone des Baumes
bespritzt wird.

Dieses Präservativ hat sich bisher sehr

gut bewährt.
L. V. Aigner-Abafi (Budapest).
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Janet, Charles: Sur Temploi de desineiices caracteristiques (laus les denoiiiiiiations

In : „Memoires de lades gTOupes etablis par les classificatioiis zoologiqiies.

Societe Academique de l'Oise". '98, p. 5—-12.

Der Verfasser giebt den Herausgebern
des „Traite de Zoologie concrete", J. Delage
und E, Herouard, Eecht, welche es als not-

wendig erachten, der zoologischen Nomen-
klatur mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Delage und Herouard stellen, um den
bestehenden Übelständen abzuhelfen, die

folgende ßegel auf:

Die Endung ia bezeichnet die Klasse.

„ „ iae „ „ Unterklasse.

„ „ ida „ „ Ordnung.

„ „ idae „ „ Unterordnung.

„ „ ina „ das Geschlecht.

„ „ inae „ die Familie.

„ „ ea „ die Einschaltungs-
Gruppen.

Der Verfasser bespricht diese Vorschläge
und schließt, nachdem er die Schriften von
Konow ,,Zur Systematik der Hymenopteren"
(cf. „Entom. Nachrichten", Berlin, 1897, p.. 148)

und von Georg Pfeffer „Die Bezeichnungen
für die höheren systematischen Kategorien in

der Zoologie" (cf. ,,Jahrbuch der Hamburg.
Wissenschaftl. Anstalten", Bd. VII, 1890) be-

rücksichtigt, mit den Worten:
Die Namen, welche gegenwärtig für die

Hauptabteilungen (embranchements) gebraucht
werden, würden trotz der Fehler, welche sie

enthalten, beibehalten werden können. Sie

würden charakterisiert sein durch ihre

Endung auf a.

Die charakteristischen Endungen der

Ordnung und Unterordnung würden derartig

gewählt werden können, daß sie an die

griechische Endung osio/j; erinnern.

Die Endungen idae und inae, welche für

die Familie und Unterfamilie von dem Inter-

nationalen Zoologischen Kongreß 1889 und
von der ,,Deutschen Zoologischen Gesellschaft"

angenommen worden sind, müssen trotz aller

Einwände, die man gegen sie erheben kann,
ohne Bedenken beibehalten werden, weil sie

schon von einer sehr großen Zahl von Autoren
acceptiei't worden sind.

Was die festen charakteristischen

Endungen der Kategorien : Genus und Unter-
Genus betrifft, so wären sie sicherlich zweck-
mäßig; aber jede Änderung der Namen, welche
für diese beiden Kategorien angewandt sind,

werden.
0. Schultz (Hertwigswaldau).

Grote, A. Radcliffe: The Classification of tlie Day Biitterflies. In: „Natural Science",

Vol. XII, Jan. und Febr., '99. Mit zwei Tafeln: Eippenbildungen.

Der Verfasser teilt die gesamten Tag-
falter in zwei Superfamilien ein und hält es

für wahrscheinlich, daß diese Einteilung sich

mit einem diphyletischen Ursprung deckt.

Die „Papilionideü" (Parnassiidae, Fapilionidae)

besitzen im Oberflügel eine kurze Innenrands-
rippe, welche, mehr oder weniger gebogen,
in dem Innenrande verläuft; ferner hat sich

auf den Unterflügeln die sonst vorhandene
zweite Innenrandsrippe (Rippe VIII) verloren.
Die „Hesperiades" umfassen die übrigen
Familien der Tagfalter, denen die oben be-

schriebene Rippe der Oberflügel fehlt. Anstatt
dieser besitzen sie, im Einklang mit vielen
Nachtfaltern, eine ösenförmige Rippe, welche
sich nach oben mit der Längsrippe VII ver-

bindet. Zuweilen zeigen sich nur schwache
Spuren dieser ösenförmigen Rippe, oder sie

ist verschwunden. Auf den Hinterflügeln
besitzen die Hesperiades zwei Innenrands-
rippen, die Gonophlebiadae deren drei.

DerVerfasserbekämpft die Klassifikationen
von Dalman, Wallengren, Bates,
Scudder und Reuter, welche den Nym-
phaliden und den sogenannten ,,Vierfüßigen

Schmetterlingen" den Vorzug geben und
schließt sich im allgemeinen der Reihenfolge,
welche Linne (1758) und Fabricius (1787)

„Mantissa Insectorum" aufgestellt haben, an.

Der Verfasser versucht die von Scudder
angeführten Gründe zu widerlegen, welche

letzteren veranlaßt hatten, die Papilioniden

zwischen den Lycaeniden und Hesperiden
einzuschalten, und lieferte Beweise, daß die

beiden letztgenannten Gruppen der Tagfalter

Stammesverwandte sind. Der Verfasser

verwirft speziell die Klassifikation von
Reuter, welche eine nähere Verwandtschaft
ausdrückt zwischen den Papilioniden und
Pieriden, und vereinigt letztere mit den
Nymphaliden im Einklang mit Ohapman.
Der Verfasser spricht sich dahin aus, daß
ein Katalog mit den Parnassi-Papilioniden

anfangen sollte, da eine Einschaltung dieser

Formen zwischen irgend welche andere Tag-
falterfamilien durch die Struktur verboten

ist. Will man mit den specialisierteren

Formen den Anfang der Aufzählung einer

Gruppe machen, so muß man in diesem Falle

den Parnassiiden den Vorzug geben.

Der Verfasser liefert den Versuch eines

diphyletischen Stammbaumes der holarktischen

Tagfalter, nebst genaueren Einzelheiten über

die Struktur der Flügel der einzelnen

Familien und Unterfamilien. Die Abbildungen
des Rippenverlaufes sind auf photographi-

schem Wege gewonnen. Ein neuer Gattungs-

name: Plathesperia (Typus husiris) wird vor-

geschlagen, da das Tier sich von Eantis

(Typus thraso) und Achlyodes (Typus fredericus)

generisch unterscheiden läßt.

Prof A. Radcl. Grote (Hildesheim).
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Kaeiiipf, E. : Studie über die Lelbeusweise der Wachsmotten.
Zeitung'-. "98, H. 8, p. 116—117.

In: „Leipziger Bienen-

Die vorliegende Arbeit besitzt nicht nur
für jeden Bienenzüchter, sondern auch für

joden Microlepidopterologen einiges Interesse,

da sie biologische Daten über die kleine

Wachsmotte (G-aUeria alvearialj.)hvmgt, welche
teilweise unbedingt Neues bieten.

Die beiden, den Bienenstöcken sehr

schädlichen "Wachsmotten, Galleria mellonella L.

und G. alvearia L., unterscheiden sich haupt-

sächlich durch die Größe, was auch in allen

Monographien über die Wachsmotten aus-

drücklich bemerkt ist, doch wird nvir immer
als der richtige Schädling G. mellonella be-

schrieben, während die kleinere G. alvearia

unberücksichtigt bleibt, obwohl sie ein

viel größerer Bienenfeind ist als die

größere Art. Sie schafft eben unbemerkt im
Dunkel, und daher ist es erklärlich, daß
sie bis heute so ziemlich unberücksichtigt
blieb und auch ihre Lebensweise und
Entwickelung bis jetzt teilweise im
Dunkeln lag.

Wenn man in einem Korb- oder Mobil-
stock Waben findet, die durchlöchert er-

scheinen — ein sicheres Anzeichen für Wachs-
motten — , so sind wohl in 99 Fällen nur die

kleinen Wachsmotten zugegen. Gleichfalls

kann man in eben so vielen Fällen auf die

Gegenwart dieser Art schließen, wenn aus
einem Bienenstock junge Bienen mit ver-

stümmelten Flügeln herauskomnaen oder
herausgeschleppt werden. Leicht ist die

Identifizierung der kleinen Art dadurch zu
erreichen, daß man beim Öö'nen eines Mobil-
stockes das Brutnest untersucht, wenn es

schon ziemlich vorgeschrittene, mit Köpfen
versehene, offene Brutzellen enthält, diese

Waben herausnimmt, über ein glattes Papier
hält und abklopft; dann werden durch die

Zellendeckel Wachsmotten -Larven in ver-

schiedener Größe und mit ziemlicher Schnellig-
keit entfliehen, aus denen bei der Zucht die

kleine Wachsmottenart hervorgeht. Verfasser
kommt aus diesen Beobachtungen zu dem
Schlüsse, daß G. alcearia eigentlich nur in der
Nähe des Brutnestes, am besten aber in der
Brutwabe selbst gedeiht.

Die Weiterzucht der Lärvchen ist jedoch
nicht so einfach , da alvearia eine andere
Lebensweise führt wie mellonella. Letztere
Art kann auf einer alten Wabe ohne Mühe
gezogen werden, während erstere außer der
Bienenwohnung schwer zu ziehen ist, denn
sie spinnt keine geschlossenen Gänge,
sondern nur ein loses Gewebe zwischen
den Wabenstücken; sie findet sich daher
hauptsächlich im GemüUe und braucht auch
viel mehr Wärme als die große Art.

Letztere lebt bekanntlich von Wachs und
Nymphenhäutchen, während erstere die

Deckel von der Brut, die sich im Gemülle
auf dem Boden oder in der Brutwabe selbst

vorfinden, zur Nahrung verwendet. Das
eigentliche Nest ist in dem Gemülle am Boden,
in den Randecken, und schlüpfen die Larven
erst von hier aus in solche Waben, die

schlecht belagert sind, hinein. Die Brutdeckel,
welche die Larven verzehren, werden von den
Bienen immer wieder erneut, so daß von
einem Absterben der Brut keine Eede sein

kann, sondern meist nur die Flügel verkrüjjpelt

bleiben, oft jedoch auch so festgesponnen
sind, daß die jungen Bienen nicht auskriechen
können. Dann fressen die alten Bienen ganze
Wabenstellen aus, wodurch die schadhaften
AVaben entstehen.

Die Deckel der Brutzellen enthalten mehr
Pollen, so daß daher die Larven von G. alvearia

von pollenhaltiger Nahrung leben.

Als Mittel gegen diese kleine Wachsmotte
könnte nur Verengung des Brutraumes bei

noch kalter Witterung und peinlichste Rein-
haltung des Bodenbrettes empfohlen werden.

Emil K. Blüm ml (Wien).

IJargiiiaiin, A.: Altes vom Ficliteiilborkeiikäfer und neues von den Tannenborken-
käferu, mit besonderer Berücksichtigung- des 1898 er Tannenborkenkäfer-
frasses in Oberelsass. In: ,,Allgem. Forst- u. Jagdztg.", Nov.

Im Jahre 1784 hat der Buchdrucker,
Bostryclms iypoqraplms , im Erzgebirge
HO 000 Klafter Holz verdorben. Ein Jahr
danach erschien ein kleines Büchlein über
ihn von dem Sachsen - Weimarischen Bau-
Kontrolleur J. F. R. Steiner, aus dem
njancherlei Kuriositäten, Avie sie der damaligen
Naturwissen.schaft eigen waren, angeführt
werden. So sollen die Käfer aus Fäulnis des
zu lange liegenden Klafterholzes entstehen,
welche Annahme ja einen richtigen Kern hat.

Ferner soll der Buchdrucker zweierlei Eier
legen, die einen äußerlich in Stammritzen, wo
sie durcli die Sonne ausgebi-ütet würden und
wo die Larven sich zwischen Ilinde und
Splint einbohren, um Gänge und Zellen für

ihre Nachfolger zu machen. Diese entstehen
aus den ,,Bruthegern", die in die Kanäle,
jedes einzeln untereinander, gelegt werden.
Sie seien aber ,,nicht der erste Ursprung der
Kiefernmaden, sondern vielleicht der Anfang
zur zweiten Generation, weil aus einer ver-

faulten Fettigkeit wohl Maden, aber keine Eier
existieren können." Gut sind aber die Beob-
achtungen über die Abhängigkeit der Käfer
vom Wetter, über die Angriffe ihrer Feinde
und die Vertilgungs- bezw. Werbungs- Mittel.

Es folgt Angabe alter und neuer
Litteratur über Tomicus curvidens Germ, und
7'. iriceae Erichs. Ersteren hat Eichhoff in

seinem Weike: Die europäischen Borkenkäfer
(Berlin 1881), mit T. Vorontzmci Jakobson
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verwechselt, der ihm täuschend ähnlich sieht,

aber polygamisch lebt, während T. curvidens

nur monogam ist, daher auch keine Sterii-

gänge macht, sondern nur hyperbel- oder
parabelartige Wabengänge. Scheinbare Stern-

gänge können dadurch entstehen, daß, wie
es besonders in käfei-reichen Jahren der Fall

ist, zwei und mehr Käfer durch ein Bolu'loch

eindringen. Merkwürdig ist, daß curvidens

nie seine Brutgänge mit anderen kreuzen
läßt. Er überwintert vorwiegend als Käfer,

aber auch als Larve oder Puppe; dadurch
schwankt seine Schwärmezeit zwischen Mitte
März und Mitte Mai. Die Anzahl der Gene-
rationen in einem Jahre kann drei betragen.

T. piceae wird allgemein als weniger
schädlich wie der vorige betrachtet, ist

es aber in gleichem Maße, eher noch
schlimmer. Denn während jener fast aus-

schließlich im Stamm arbeitet, zerstört er

die Äste, unterbricht also die Saftleitüng und
verschuldet in erster Linie das Absterben der
Nadeln. Nach ausführlichen Beobachtungen
an Fangbäumen in der Oberförsterei

St. Amarin im Oberelsaß fand das erste Ein-
bohren von piceae am 13. Mai, von curvidens

am 14. Mai statt; die ersten Eier -beider Arten
wurden am 16. Mai gefunden, die ersten

Larven am 15. und 16. Juni, die ersten

Puppen von curvidens am 22. Juni, von piceae

am 7. Juli, die ersten Käfer am 8. August.
An günstigen Stellen wurden Larven und
Puppen schon etwa einen Monat früher ge-

funden. Bevorzugt wurden die NO-Hänge

und die Höhen von 4Ü1— 500 m, am wenigsten
aufgesucht die SW-Hänge von 6—800 m
Höhe. Von 50 stark befallenen Bäumen ent-

fallen 18 Stück anf curvidens und .32 a,u{ piceae,

von überhaupt befallenen 42 auf curvidens,

99 ^\xi piceae. Letzterer tritt also oft primär
auf. In mehr als 800 m Höhe wurde kein
Stamm mehr stark von curvidens befallen,

während noch 13 der stark und sehr stark
von piceae befallenen Stämme in 100— 1000 m
Höhe lagen. Während gewöhnlich piceae die

Äste und oberen Teile, besonders die Ast-
quirle bevorzugt, curvidens die vom Kronen-
anfang bis unten hin, werden hier mehrere
Fälle erwähnt, wo die Käfer sich entgegen-
gesetzt verhielten. Das beste Erkennungs-
mittel für von Käfern befallene Stämme ist

gelb, scliließlich rot werdende Wipfel.
Auch T. (Pityophtorus) micrographus Gyl].

ist schädlicher, als man gewöhnlich annimmt.
Er wui'de in St. Amarin in den Ästen und
Zweigen alter Tannen stark angetroffen, an
jungen Fichten und Weymouthskiefern, die

durch ihn getötet waren, im Stamm. •

Als Vertilgungsmittel empfiehlt sich am
besten das Entrinden aller betreffenden Holz-
teile und Verbrennen der Rinde. Die Ober-
elsässer Käfergefahr wurde durch den naß-
kalten Sommer des Jahres 1896 beseitigt.

Die Käfer erstickten im Harze oder ertranken
im Safte, in allen Entwickelungs-Stadien,
auch die, die sich als zweite Generation im
Juli oder August einbohren wollten.

Dr. L. Eeh (Hamburg.)
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